
L

Nr. 128.,

Halleſche
andeszeitung für die

Zeitun
rovinz Sachſen

für Anhalt and Chäringenr- Jahrgang 196.
Bozuge Preis für Halle und Vororte 2,60 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr Poſt
Zeitungsliſte Nr. 5259. Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. GratisBeilagen:
Hall, Courker (tägl. Feuilletonbeil.), Jil. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landwirtſch. Ritteilungen.

25 Pfg.Sweite Ausgabe
AnzeigeSebühren für die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 16 Pfg. auswärts

Amtliche Anzeigen 30 Pfg. Reklomen am Schluß des redakticnellen Teils die Zeile 75Pfs-
Anzeigen Annahme bei der Expedition in Halle aS. und bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen-

Geschäftsstelle in Halle a/s. Leipzigerstr, 87.
Telephon Nr. 158.

Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
Dienstag, 17. März 1903. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon- Amt VIa Hr. n 404.
Drudk und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 17. März.

Falſche Verdächtigungen. Der „Vorwärts“ verbreitet
nach dem „Basler Volksblatt“ eine als politiſches Geheimnis
aufgeputzte Geſchichte, wonach dem verſtorbenen Profeſſor

ranz Xaver Kraus für ſeine in der „Allgemeinen
eitung“ veröffentlichten Spektator-Briefe vom „Reichskanzler

ainte“ ſeinerzeit eine Summe von 12000 Mk. ausgezahlt
worden i ein Rechnungsbeamter des „Reichskanzler-
amtes“ habe nach dem Tode des Profeſſors Kraus die
Rückzahlung des Geldes gefordert, dieſe ſei von der Frei-
burger Univerſität als Erbin verweigert worden, und um
„die verräteriſchen Spuren im Sande zu verwiſchen“, hätten
„die Politiker des Reichskanzleramtes“ die Rückzahlung nachgelaſſen. Dieſe hantaſtiſhe Erzählung läßt ſich, wie die
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, auf folgende unpolitiſche Tatſachen
zurückführen Jm Jahre 1901 iſt dem Profeſſor Kraus
von Reichs wegen eine Summe von 12 000 Mark ausgezahlt
worden ſelbſtverſtändlich nicht für ſeine publiziſtiſchen
Privatarbeiten, ſondern zu einer archäologiſchen, kunſthiſtoriſchen
und kirchengeſchichtlichen Aufgaben beſtimmten Studienreiſe
nach Jtalien und Egypten. Dieſe Beihilfe iſt nicht geheim
geweſen, ſondern aus dem offenen Dispoſitionsfonds des
Reichskanzlers verliehen worden. Die Nachweiſung darüber
findet ſich in der dem Reichstage vorgelegten Ueberſicht der
Reichsausgaben und Einnahmen für 1901, Seite 597, Nr. 5.
Als Profeſſor Kraus ſchon am Ausgang desſelben Jahres in
e ſtarb, ſtellte das de e ordnungsgemäß Erundigungen darüber an, wieweit die angewieſene Summe im
Sinne des erteilten Auftrags bereits verwendet worden und
ob etwa ein an das Reich zurückzuerſtattender Betrag ver
blieben ſei. Nach Prüfung des Ergebniſſes wurde mit Ge
nehmigung des Reichskanzlers von einer Rückforderung Ab-
ſtand genommen.

Der Gegenbeſuch des Kaiſers beim Könige von
Sachſen findet, wie wir bereits meldeten, heute (Dienstag)
ſtatt. Der Monarch begibt ſich vormittags mit Sonderzug
von Berlin nach Dresden. Die Ankunft auf dem dortigen
Hauptbahnhofe erfolgt um 3 Uhr 4 Minuten nachmittags,
die Rückreiſe iſt v Uhr abends feſtgeſetzt. Kronprinz
d drich Axgu von Sachſen wird auf Anordnung des Königs

r dem Kaiſer bis zur Landesgrenze entgegenfahren.
g. hren Kaiſer Wilhelms findet im Königlichen Schloſſe

alatafel zu 60 Gedecken ſtatt. Vor der Abreiſe beabſichtigt
der Kaiſer, an der Gruft des verſtorbenen Königs Albert eine
Kranzſpende niederzulegen. König Georg tritt bekannt
lich nächſter Tage die Reiſe nach dem Süden an. Er trifft
am Donnerstag auf der Durchreiſe nach dem Gardaſee in
München ein. Es wird ein großer Empfang auf dem Bahn
hofe und Galatafel in der königlichen Reſidenz ſtattfinden, da
der König ſeit ſeiner Thronbeſteigung noch nicht nach der
bayeriſchen Hauptſtadt gekommen iſt. König Georg und Prinz-
Regent Luitpold ſtehen bekanntlich in nahem verwandt chaft
lichen Verhältniſſe, ſie ſind Geſchwiſterkinder, indem des Königs
Mutter eine bayeriſche Prinzeſſin und die Schweſter des Königs
Ludwig J., Vaters des PrinzRegenten, war.

Der Kronprinz an den Maſern erkrankt. Wie wirſchon gemeldet, i nach dem Prinzen Eitel- Friedrich nun auch

der Kronprinz in Egypten an den Maſern erkrankt. Der Ver
v der Krankheit iſt bisher wie telegraphiſche, am Berliner
Hofe eingegangene Meldungen aus Luxor beſagen, normal,
und es liegt kein Grund g Beſorgnis vor. Der Kaiſer hat
angeordnet, daß ein Arzt und eine Krankenſchweſter ausAlexandrien nach Luxor abgehen Die Anſteckung des Prinzen Eitel

Friedrich ſoll in Bonn auf einem Kommerſe erfolgt ſein. Zu
dieſem war ein Student, unmittelbar und ohne ſich umgekleidet
zu haben, aus dem Zimmer ſeiner an den Maſern erkrankten
Schweſter gekommen. Infolgedeſſen liegen in Bonn ſechs Deil
nehmer jenes Kommerſes krank darnieder. Der Kronprinz
hat ſich jedenfalls erſt von ſeinem Bruder an
geſteckt. Wir verzeichnen noch folgende Meldungen
Nach einer Depeſche des „Daily Telegraph“ aus
Kairo hat ſich der deutſche Kronprinz auf ſeiner Reiſe noch

berEgypten ſeit einigen Tagen unwohl gefühlt. Bei ſeiner
Rückreiſe den Nil hinunter iſt beſchloſſen worden, daß er in
Luror bleiben und die Krankheit dort ſich entwickeln laſſen
ſolle. Wie ferner Telegramme aus Kairo berichten, hält
Beſſerung im Befinden des Prinzen Eitel Friedrich an. Der
Patient iſt ſeit Sonnabend fieberfrei.

olle.h wonach

Krankenverſicherung. Es wird ziemlich allſeitig aner
kannt, daß eine Ausdehnung der Krankenverſicherung von 13
auf 26 Wochen, um die zwiſchen ihren Leiſtungen und jenen
der Jnvalidenverſicherung beſtehende Zeitlücke zu ſchließen,
wünſchenswert iſt, ebenſo die Ausdehnung des Schutzes der
Wöchnerinnen. Indes konnte man von vornherein zweifelhaft
ſein, ob dieſe materielle Verbeſſerung, welche die dem Reichstag
gegen Seſſionsſchluß zugegangene Novelle als Hauptſache

ringt, mit einer unter den beſtehenden Umſtänden kaum zu
vermeidenden Uebereilung aller Erwägungen noch vor
der Legislaturperiode zum Geſetz gemacht werden ſollen,
oder ob die früher allem Anſchein nach auch regierungsſeitig
beſtandene Abſicht der Aufſchiebung der Sache zwecks der doch
bald gebotenen gründlicheren Reviſion des Geſetzes auf die
nächſte Seſſion durchgeführt werden ſoll. Das letztere muß
um ſo richtiger erſcheinen, je mehr ſich jetzt alsbald
weitgehende Meinungsverſchiedenheiten und Proteſte gegen
die Novelle erhoben haben. Nach den Aerzten ſind
die Krankenkaſſen mit ſolchen Proteſten auf den Plan
getreten. Ein früherer, unter den Tiſch gefallener
Regierungsentwurf hatte die für jeden Unbefangenen augen
ſcheinlichen Mißſtände zu beſeitigen geſucht, welche aus der
Tatſache entſtehen, daß von Geſetzeswegen zwei Drittel der
Mitglieder der Krankenkaſſenvorſtände Arbeiter und die Arbeit-
geber alſo in der Verwaltung von vornherein zur kleinen
Minderzahl und Ohnmacht verdammt ſind. So kamen denn auch
die Ortskrankenkaſſen zumeiſt unter ſozialdemokratiſche Führung
und aus der geſetzlichen Wohlfahrtseinrichtung für die Arbeiter
ſchaft wurde ein Machtmittel der umſtürzenden Sozial
demokratie. An dieſe Dinge rührte der jetzt beim Reichstage
befindliche Entwurf gar nicht, er ließ das Syſtem der
Kaſſen beim alten. Trotzdem bildete ſich eine ſich ſteigernde
und umſtürzende Agitation dagegen heraus, daß angeblich das
Selbſtverwaltungsrecht der Krankenkaſſen untergraben werden

Das konſtruiert man aus der Aufbauſchung der Be
h Verſonen, die zur Ausübung des Schöffen

amtes ungeeignet ſind, auch nicht in einen Kaſſenvorſtand gewählt

werden dürfen, und gegen grobe Mißgriffe eingeſchritten werden
kann. Unter der Signatur dieſer Agitation ſtand der Sonntag
in Berlin abgehaltene Kongreß der deutſchen Kranken-
kaſſen, auf dem die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
Molkenbuhr, Stadthagen, Albrecht und e die Draht
zieher waren. Die Novelle wurde als regktionäres und bös-
artiges Attentat ungefähr wie ſeinerzeit das Zuchthaus-Geſetz
behandelt. Ein Redner ſagte, ſie reiche im erſten Teile den
Arbeitern Zuckerbrot und käme im letzten Teile mit der Peitſche;
unter ſtürmiſchem Beifall ertönte der Ruf: „Nieder mit der
Novelle, die eine Schmach für die Arbeiterſchaft wie für die
Kaſſen Deutſchlands bedeutet Wie die Sozialdemokratie den
Grundſatz aufſtellt und alles ihm unterordnet, zur politiſchen
Macht zu gelangen, ſo herrſcht bei den Krankenkaſſen, wie derRonne wieder zeigte, die gleiche Strömung: die
Machtfrage vor allem. Das Wohl der Arbeiter kommt in
weiter Linie. Ob unter ſolchen Umſtänden die Novelleſhleimigſt zu oktroyieren angebracht iſt, möchten wir, wie geſagt,

bezweifeln.
Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes nahm die

Zulage für die Lehrer in der Oſtmark mit 14 gegen 6 Stimmen an
und lehnte die Erhöhung der Zulage auf 300 Mark in 5 Jahren mit
15 gegen 5 Stimmen ab.

Polniſches. Die Polen wollen lin der Provinz Poſen von jetzt
ab alle öffentlichen Wahlen ohne Ausnahme als politiſch-nationale
Angelegenheit betrachten. Die am Freitag in Poſen abgehaltene
Verſammlung von Delegierten der polniſchen Provinzialwahlbehörde hat
im Prinzip dem Vorſchlage zugeſtimmt, die Tätigkeit des Provinzial
wahlkomitees nicht nur auf die Reichs- und Landtagswahlen zu be
ſchränken, ſondern ſie jetzt auch auf die Provinziallandtags, Stadt
verordneten, Krankenkaſſen- u. a. Wahlen auszudehnen. Hoffentlich
machen es die Deutſchen ebenſo, indem ſie die Parteizwiſtigkeiten in
den a ergenns ſtellen und gegen das geeinigte, Polentum geſchloſſen
vorgehen.8 Katholiſche Töchterſchule. Das Geſuch der Pfarrämter Kreuz
nachs um Errichtung einer katholiſchen Töchterſchule iſt von der Re
gierung abgelehnt worden.

Dentſcher Reichstag.
28 5. Sitzung vom 16. März, 1 Uhr.

ß z Bundesratstiſch Graf Poſadowsky, Frhr. v. Richt
ofen.

Der Reichstag erledigt zunächſt den am 11. November 1902 voll
zogenen Vertrag zwiſchen dem Reiche und Luxemburg über den Betrieb
der WilhelmLuxemburg-Eiſenbahn, den er debattelos in erſter und
zweiter Leſung annimmt und geht dann über zur erſten Leſung der
Novelle zur Seemannsordnung.

Jn dem bereits beſchloſſenen, aber noch nicht in Kraft ge
tretenen Geſetz iſt ein redaktioneller Fehler enthalten der Leichtmatroſe
ſoll mit Beginn des zweiten Dienſtjahres die Heuer als Vollmatroſen
erhalten. Das ſteht im Widerſpruch mit der grundſätzlichen Beſtimmung,
daß die Erhöhung der Heuer von einem mehr als zweijährigen Ver-
weilen des Schiffes auswärts und einem mindeſtens zweijährigen Dienſt
an Bord abhängig ſein ſoll. Um dieſen Widerſpruch zu beſeitigen, be
ſtimmt die jetzt zur Beratung ſtehende Novelle, daß der Leichtmatroſe
die Heuer der Vollmatroſen erſt mit Beginn des dritten Dienſtjahres
erhalten ſoll.

Die Sozialdemokraten h bei dieſer Gelegenheit zwei
Aenderungen des urſprünglichen ſetzes v ſoll erkrankten
Schiffsleuten die Krankenunterſtützung nicht nur drei Monate, ſondern
26 Wochen lang gewährt werden zweitens ſollen die Angehörigen
eines im Auslande erkrankten Matroſen ſchon unterſtützt werden, wenn
ſie teilweiſe von dem Einkommen des Matroſen erhalten werden,

während das Geſetz bisher dies nur dann vorſchreibt, wenn der Unter
halt der Angehörigen überwiegend von dem erkrankten Matroſen
beſtritten wird.

Abg. Molkenbuhr (Soz.): Es liegt nicht lediglich ein Druckfehler
vor, vielmehr eine materielle Aenderung der Kommiſſion. Man hätte
bei dieſer Gelegenheit aber auch die übrigen Unklarheiten beſeitigen
müſſen. Das gilt namentlich von der Krankenverſicherung. Jch werde
dahingehende Anträge bei der zweiten Leſung ſtellen. Wir können die
Novelle nicht ſo verabſchieden, ſondern müſſen die Anträge der Kranken
verſicherungskommiſſion überweiſen.

Abg. Kirſch (Zentr.): Die Novelle kann man doch im Plenum er
ledigen. Es liegt tatſächlich nur ein Druckfehler vor.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky Es handelt ſich nur um einen
Druckfehler. Der Paragraph in dem die Heuerhöhe feſtgeſetzt iſt,
wurde vom Reichstag „unverändert nach der Regierungsvorlage“ an
genommen, die m enthielt die Beſtimmung „bei Beginn
des dritten Jahres“. Bei Zuſammenſtellung der Reichstagsbeſchlüſſe
wurde ſtatt deſſen irrtümlich geſetzt „zweiten Jahres“. Um dieſe wider
ſinnige Beſtimmung zu beſeitigen, war die Novelle nötig. Aber ich
warne dringend davor, bei dieſer Gelegenheit die Krankenunterſtützung
von drei Monaten auf 26 Wochen auszudehnen wenn
auch die Krankenkaſſennovelle für die anderen gewerblichen
Arbeiter dieſe Ausdehnung der Unterſtützung vornehmen
will. Das Krankenkaſſengeſetz und die Seemannsordnung unterſcheiden
ſich weſentlich dadurch, daß zu den Beiträgen der gewerblichen Kranken-
kaſſen die Arbeiter und die Arbeitgeber, zu der Seemannskrankenkaſſe
nur die Arbeitgeber beitragen. Man muß aber bedenken, daß unter
den Rhedern ſich viel kleine, wirtſchaftlich ſchwache Exiſtenzen befinden,
die durch die angeregte Neubeſtimmung ſchwer getroffen werden würden.
Man wird ja auch für die Matroſen die Krankenunterſtützung auf
26 Wochen ausdehnen müſſen, aber man kann dies jetzt nicht tun,
zumal ja die Krankenkaſſennovelle noch nicht einmal genehmigt iſt.

Abg. Schwartz Lübeck (Soz.) beantragt die Vorlage an eine
Kommiſſion zu verweiſen. Wenn man einmal ändern wolle, ſolle man
auch gründlich ändern.

Abg. Dr. Semler (nl.) ſtellt ebenfalls feſt, daß nur ein Druck
fehler vorliegt.

Abg. Lenzmann (fr. Vp.): Der Druckfehler konnte im Wege der
Jnterpretation beſeitigt werden. Es zeigt daher eine große Loyalität

und einen gewiſſen Reſpekt vor dem Parlament, wenn man die Novelle
an den Reichstag gebracht hat. Heute gilt es nur, die häßliche Ge
ſichtsnarbe aus dieſem Geſetz zu beſeitigen, nicht aber materielle
Aenderungen vorzunehmen.

Abg. Dr. Herzfeld (Soz.): Früher hat uns Geheimrat v. Jon
equières geſagt, erſt müßten wir die Krankenverſicherungsnovelle haben,
dann könnten wir die Unterſtützungszeit um 13 Wochen verlängern.
Jetzt haben wir dieſe, nun kommt man wieder mit Einwendungen.
Der Rhederei-Kapitalismus ſcheint wieder ſeinen bekannten Einfluß aus
geübt zu haben.

Geheimrat b. Joncquières: Jch habe geſagt, wenn die Kranken
verſicherungsnovelle verabſchiedet ſei, dann würden wir auch eine neue
entſprechende Novelle zur Seemannsordnung bringen. Bis heute iſt
aber die Krankenverſicherungsnovelle noch nicht erledigt. (Gelächter bei
den Soz.) Daß dieſe Novelle auch kommen wird, hat der Staatsſekretär
auch heute erklärt.

Der Antrag auf Kommiſſionsberatung wird darauf abgelehut.
Präſident Graf Balleſtrem Wir treten in die zweite Leſung

ein es ſind noch handſchriftliche Anträge des Abg. Herzfeld eingegangen,
Konſequenzen der anderen ſozialdemokratiſchen Anträge die Beratung
dehnt ſich über dieſe Anträge zugleich aus.

Abg. Stadthagen (Soz.) erhebt auf Grund der Geſchäftsordnung
Widerſpruch gegen die ſofortige Vornahme der zweiten Leſung.

Nach einer längeren Geſchäftsordnungsdebatte wird die zweite
Leſung fortgeſetzt.

Artikel 1 wird debattelos genehmigt. Bei Artikel 2 werden die
ſozialdemokratiſchen Anträge beraten.

Abg. Molkenbuhr (Soz.) begründet den Antrag auf Ver
längerung der Unterſtützungszeit.

Abg. Dr. Herzfeld (Soz.) empfiehlt ſeinen Antrag.
Abg. Lenzmann (frſ. Vp.): Materiell wäre ich mit dem An

trage einverſtanden, er kann hier aber nicht erledigt werden.
Abg. Dr. Semler (ntl.) kann nicht überſehen, ob die For

mulierung des Antrages irgendwelchen praktiſchen Wert hat, Er
muß ſich alſo dagegen erklären.

Die ſozialdemokratiſchen Anträge werden abgelehnt und die
Novelle der Seemannsordnung in zweiter Leſung angenommen.

Es folgen Petitionen: Der Bericht über die Vittſchriften, die
ein Verbot mediziniſcher Eingriffe bei Menſchen zu diagnoſtiſchen,
Heil- und Jmmuniſierungszwecken verlangen. Die Kommiſſion
beantragte, die Petition zur Erwägung zu überweiſen.

Berichterſtatter Abg. Thiele führt aus, die Verbrechen eines
Nardenkötter verſchwinden gegenüber den zwar nicht in der Oeffent
lichkeit, wohl aber unter den Augen der Regierung verübten ſcham
loſen Grauſamkeiten, verübt von Leuten, die ſich dann noch als
Wiſſenſchaftler hinſtellen. Dem Profeſſor Neißer, der ſich
den Unwillen der ganzen Welt zuzog, weil er unſchuldigen
Kindern Shphilisgift injizierte, drückte die Dermatologiſche Ge
ſellſchaft ſogar noch ihre Anerkennung aus. Die Wiſſenſchaft hat
nicht das Recht, die Menſchenrechte mit Füßen zu treten.

Abg. Dr. Oertel (konſ.): Es handelt ſich bei dieſen Grauſam
keiten nicht um die Wiſſenſchaft als ſolche, ſondern um Aus-
ſchreitungen Einzelner. Das Vorgehen Neißers habe ich ebenſo
mit Entrüſtung verfolgt, wie Sie. Und die konſervative Preſſe
verurteilt dies Vorgehen ſehr ſcharf. Die badiſche Viviſektions-
ordnung befriedigt noch keineswegs; es ſollten mediziniſche Ein-
griffe zu anderen als Jmmuniſierungs-, diagnoſtiſchen und Heil-
zwecken grundſätzlich verboten werden. Jch ſtimme dem Kom-
miſſionsantrag bei, wäre ſogar für Ueberweiſung zur Berück-
ſichtigung.

Der Kommiſſionsantrag wird angenommen.
Es folgt der Bericht über eine Petition um Aenderung des

Geſetzes zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes.
Der Kommiſſionsvorſchlag geht auf Ueberweiſung als

Material.
Abg. Dr. Oertel (konſ.): Jch bin mit dem Kommiſſions

v einverſtanden. Eine Neubearbeitung der Materie iſt
nötig, um den vielen W Klagen nicht nur der Zünftler,
ſondern auch freiſinniger Gewerbevereine die Spitze abzubrechen,
Von Jnnungen und Verbänden aus Sachſen gingen zahlreiche Vitt



iterkeit.
und WirtſchaftsOrdnung ſhnketi

als eine überaus bornierte Perſönlichkeit hingeſtellt.

ſchriften in dieſem Sinne ein, und en iſt bekanntlich eint wo man die Dinge e zu durchdenken yflegt.
eiterkeit.) Beim Ausverkaufsweſen muß der Na 2 von

aren unmöglich werden. Ein findiger Geſchäftsmannder anderen Religion gründet ein eat und nach ſe gchen
macht er einen Jnventurausverkauf! Man muß den unreellen Aus
verkäufen umſomehr r r als unſere ſchönen Hälften

Heiterkeit) ſich durch das Wort „Ausverkauf“ blenden laſſen. Es
iſt das kleinere Uebel, wenn dabei einmal ein halb ſchwindelhaftes

eſchäft mit getroffen wird. (VBeifall.)
Abg. Baſſermann (nil.): Auch die Vertretungen, die auf dem

Boden der Gewerbefreiheit ſtehen, verlangen Bekämpfung des
unlauteren Ausverkaufsweſens. Die Frage des Warennachſchubs
iſt jedenfalls ſpruchreif. Soweit die BVittſchrift dieſe betrifft, be
antrage ich, ſie dem Reichskanzler nicht als Material, ſondern zur
Berückſichtigung zu überweiſen.

Nach weiterer Debatte wird der Antrag Baſſermann ange
nommen.

Darauf wird noch eine große Anzahl von Petitionen, meiſt
ohne Debatte, nach den Vorſchlägen der Kommiſſion erledigt.

Um der Budgetkommiſſion einen vollen Arbeitstag zu geben,
fällt morgen die Sitzung aus.

Mittwoch 1 Uhr: WilhelmLuxemburg-Eiſenbahn, Seemanns-
vrdnung, Etatsberatung. Schluß 6 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

45. Sitzung vom 16. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Studt.
Die zweite Leſung des Kultusetats wird beim Kapitel

„Elementarunterrichtsweſen“ fortgeſetzt.
Abg. Dr. Müller (frſ. Vp.) wendet ſich gegen die Aus

führungen des Abg. Jrmer betreffend die höheren Mädchenſchulen.
Die Töchter der ſogenannten beſſeren Familien müſſen ſich oft ein
höheres Maß von Bildung aneignen, als es auf den Höheren
Mädchenſchulen geboten wird. Das Univerſitätsſtudium muß den
Frauen freigegeben werden. Man ſagt, ſie eignen ſich nicht dazu,
mutet ihnen aber die gleich hohen Anſtrengungen des Lehrerinnen
berufes zu. Oeffnet man den Frauen nur einzelne Zweige des
akademiſchen Studiums, z. B. den ärztlichen, ſo werden ſich die
Frauen, die Luſt zum akademiſchen Studium haben, ausſchließlich
dieſem Berufe widmen, und die Konkurrenz wird geradezu künſt
lich erzeugt. Der Entlvickelung der Frauenbewegung, in der alles
Ungeſunde von ſelbſt abſterben 1wird, ſoll man keine kleinlichen
Schranken entgegenſtellen.

Abg. Vorſter (frk.): Der Miniſter ſagte am Sonnabend, die
Genehmigung der Mädchenghmnaſien in Schöneberg und Char-
lottenburg ſei nur ein Verſuch. Er hat aber leider nicht angegeben,
zu welchem Zwecke er dieſe Verſuche machen will. Jn Herrn
Müllers Ausführungen habe ich Angaben darüber vermißt, zu
welchen Berufen die Vorbildung auf Mädchengymnaſien notwendig
wegt Es iſt nicht gut, daß unſere jungen Mädchen in den

5 ihrer Entwickelung 5--6 Stunden Schularbeiten machen
müſſen. Die Ausführungen des Abg. Jrmer waren für meine

Freunde in jeder Hinſicht überzeugend.
Kultusminiſter Studt: Jch habe am Sonnabend mit voller

Beſtimmtheit erklärt, daß die Unterrichtsverwaltung nicht daxan
denkt, Lehranſtalten zu begründen, die den Mädchen Gelegenheit
bieten, ſchon mit dem vollendeten 6. Lebensjahre den Gang der
Gymngſialbildung anzutreten. Aber die bisherige Art der Gym-
naſialkurſe hat ſich als unzureichend erwieſen. Sollten die Er-
fahrungen mit den jetzt in die Wege geleiteten Verſuchen nicht
ginn ausfallen, ſo werden wir uns eine andere Baſis ſuchen
müſſen. Angeſichts der von vielen Seiten erhobenen Klagen konnte
aber die Unterrichtsverwaltung die Verantwortung für die Auf
rechterhaltung des bisherigen Zuſtandes nicht übernehmen. Wenn
der jetzige Verſuch glücken ſollte, ſo iſt ja damit den Forderungen
der Frauenrechtlerinnen doch noch nicht entſprochen.

Abg. Dr. Friedberg (ntl.): Wenn das Abiturienten Examen
auf MädchenGymnaſien abgelegt würde, ſo wäre da kein weſent
licher Unterſchied gegenüber den heutigen Zuſtänden. Dann wäre
aber auch noch nicht geſagt, daß den Frauen alle heute von
Männern eingenommenen Berufe geöffnet werden. Auch das
Stimmrecht iſt ihnen dann noch lange nicht erteilt, wenn auch er
wähnt werden muß, daß ſich ſelbſt konſervative Abgeordnete, wie
der Kollege v. Kardorff, für eine ſolche Gleichberechtigung aus
geſprochen haben. Die Höheren Töchterſchulen werden immer die
Vildungsſtätte für die Töchter unſerer beſſeren Stände bleiben.

Abg. Ernſt (frſ. Vgg.) befürwortet die Zulaſſung der Frauen
zum mediziniſchen Studium.

Abg. Schmitz (Ztr.) Obwohl wir auf dem Standpunkt ſtehen,
weitgehende Frauenbildung zu fordern und zu fördern, iſt ins
auch diesmal wieder der freilich ebenſo abgenutzte wie unberechtigte
Vorwurf der Vildungsfeindlichkeit gemacht worden. Man vergißt,
daß die Benediktiner ſchon im 12. Jahrhundert höhere Mädchen
ſchulen eingerichtet haben. Jch bin gegen die Mädchenghmnaſien,

abe aber nichts gegen den vom Miniſter jetzt unternommenen Ver
uch und hoffe, daß dieſer Verſuch zu einem Weitergehen auf dieſem

Wege nicht ermutigen wird. Der Frau wie dem Manne ſind
Eigenſchaften gegeben, die für beſtimmte Berufe befähigen. Dies
berückſichtigend, wollen wir nicht klüger ſein, als der Schöpfer iſt.

Abg. Jrmer (konſ.): Die Ausdehnung der Debalte zeigt, daß
ich eine wichtige Frage angeſchnitten habe. Die Angelegenheit kann
aber nicht in wenigen Stunden erſchöpfend behandelt werden. Dr.
aedherg ging bei ſeinen Ausführungen von der falſchen Auf
aſſung aus, ich ſchriebe mir eine autoritative Stellung zu. Das

Gefühl der Sicherheit, das Dr. Friedbergs Ausführungen durch
weht, fehlt mir völlig. (Sehr gut! rechts.) Meine Behauptungen
werden durch kurze Urteile Dr. Friedbergs nicht widerlegt Sehr
e ein geringeres Maß von Sicherheitsgefühl würde
Dr. Friedberg gut anſtehen. Er bezeichnet es für eine ungeheuer-
liche Uebertreibung, daß ich aus der Ablegung des Abiturienten
Examens auf MädchenGhmnaſien gefolgert habe, alle ſtudierten
Berufe müßten den Frauen erſchloſſen, das Stimmrecht müſſe ihnen
erteilt werden. Aber kein Geringerer als der frühere Kultus
miniſter Boſſe hat dieſelben Anſichten vertreten. (Hört! hört!
rechts.) Nach Herrn Dr. Friedberg ſollen wir uns mit dem
Gedanken vertraut machen, daß auch in Ständen die
Wege an der Unterhaltung der Familie mitarbeiten müſſen.
Sehr richtig! links.) Dieſe Entwickelung werden wir Konſer-

vativen niemals fördern. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Die
Leitung des Haushalts und die Erziehung der Kinder iſt eine ſo
große und vornehme Aufgabe, daß ihre Erfüllung nicht durch irgend
welche Berufspflichten beeinträchtigt werden ſoll. (Sehr richtig!
rechts.) Wir bedauern, daß in den unteren Ständen eine ſolche
Mitarbeit der Frauen notwendig iſt, wünſchen aber nicht, daß dieſer
Zuſtand auch in mittleren und höheren Ständen Eingang findet.

er Kultusminiſter wollte mir nachweiſen, ich habe Unrecht mit der
ehauptung, die Unterrichtsverwaltung habe in der Frage der

MädchenGymnaſien neue Vahnen n Tatſache iſt aber
doch, daß die Mädchen beim Anfang der Gymnaſialkurſe erſt zwölf

ahre alt ſind. Dr. Voſſe ſagte aber ſeinerzeit: Eine völlig andere
age iſt die, ob man mit der Errichtung eines öffentlichen Mädchen
ymnaſiums bereits zwölfjährige Kinder in die Gymnaſiallauf-

bahn hineinführen oder gar hineinlocken ſoll. Dieſe Frage habe ich
verneint und werde ich weiter verneinen. t ört! rechts.)
Mit den Worten „Verſuch“ und „widerruflich“ ſollte man auf
dieſem Gebiete ſehr vorſichtig ſein. Jſt es ja ſchon ſoweit ge
kommen, daß in unſerer neuzeitlichen Literatur Stimmung für
MädchenGymnaſien und Frauenſtudium gemacht wird. Leſen Sie
nur das „Grüne Huhn“ des jetzigen zweiten Bürgermeiſters von
Berlin. Wer wie ich am Alten feſthält, wird von dieſem Se

roße
eben, unſere Staats, Ge-

aufzubauen, und
erner an einer Ueberſchäzung des poſitiven Wiſſens Mit dieſen
nſchanvunoen wihſſen wir brechen, dann werden wir alle die Klivpen,

Wir kranken an dem Beſtr

Kul:
vorgänger im Jahre 1898 gemacht, richteten

herige Shſtem der Ghmnaf

Ausdruck.

die uns hier enkgegenſtehen, ſiegreich. überwinden. ((Lebhafter
Beifall r und

tusminiſter Studt: Die Ausführungen, die mein Amts
gegen den Antrag,

nach dem ein ſtädtiſches MädchenGymnaſium angelegt werden
ſollte. Hier handelt es ſich r nur um einen Verſuch, und
u dieſem war die en gezwungen, da das bis

alkurſe nicht aufrecht erhalten werden
onnte. Den allgemeinen Betrachtungen des Herrn Vorredners

ſtimme ich zu.
Nach kurzen Bemerkungen des Abg. Dr. Arendt (frk.) wird

ein Antrag auf Schluß der Debatte angenommen und der Titel
t Beim Kapitel „Beihilfen der Schulverbände“ be

worte
Abg. Graf Kanitz (konſ.) eine Beſſerſtellung der Lehrer im

littauiſchen Sprachgebiete und begründet dieſe Forderung mit Hin
weiſen auf die Mehrbelaſtung, die ſich aus dem zweiſprachen
Unterricht ergebe. Es iſt vorgekommen, daß von 100 Kindern über
die Hälfte kein Wort Deutſch verſtanden. Die Littauer ſind die
treueſten Untertanen des Königs und die beſten Staatsbürger.
Der Kultusminiſter ſollte ihnen das Maß von Entgegenkommen
zeigen, das ſie nach ihrer Vaterlandsliebe und Anhänglichkeit an
das Herrſcherhaus verdienen. Beifall rechts.)

Nach Erledigung des Kapitels „Elementarſchulweſen“ vertagt
aus die Weiterberatung auf heute abend 288 Uhr. Schluß

424 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Nach einer Studentenverſammlung
in Lemberg, in welcher gegen neulich vorgenommene Hausdurch
ſuchungen proteſtiert worden war, beabſichtigten die Teilnehmer an
der Verſammlung ſich zum ruſſiſchen Konſulat zu begeben. Als ſie
die Polizei hieran zu hindern ſuchte, warfen die Studenten mit
Steinen auf dieſelbe. Erſt nachdem eine größere Wachabteilung
herangezogen und die zu dem Konſulat führenden Straßen ab
geſperrt waren, wurden die Studenten auseinander getrieben. Vier
Studenten wurden wegen Widerſetzlichkeit und Verürſachung eines
Auflaufes verhaftet.

Anläßlich der Aufführung eines Schauſpiels, das den Titel
„Gott erhalte“ führt, fanden im ungariſchen Theater zu Peſt
lärmende Kundgebungen gegen dieſes Kaiſerlied ſtatt.
Jn allen Räumen des Hauſes wurde während des Spielens der
Hymne geſtampft und gepfiffen, während der ungariſche Hhmnus
mit demonſtrativen Eljenrufen aufgenommen wurde. Nach der

Aufführung ſammelten ſich zahlreiche Studenten, die der Vorſtellung
beigewohnt hatten, vor dem Theater und ſangen das Koſſuthlied.
Ein Verſuch, die Demonftrationen auch auf der Straße fortzu
ſetzen, wurde von der Polizei noch rechtzeitig unterdrückt.

Jtalien.
Der Pav ſtempfing den mit der Leitung der franzöſiſchen Botſchaft beim

Vatikan beauftragten Botſchaftsrat Niſard mit dem Perſonal der
Botſchaft in außerordentlicher Miſſion. Niſard hielt eine Anſprache,

in welcher er den Papſt im Namen des Präſidenten Loubet zu
ſeinen Jubiläum beglückwünſchte. Der Papſt dankte und gab
ſeinen beſten Wünſchen für die Größe und Wohlfahrt Frankreichs

Frankreich.
7 Das fozialiſtiſche Programm.
Jaurès hielt in Dengin (Dep. Nord) eine Rede, in Jer er das

Programm der ſozialiſtiſchen Partei darlegte, wobei er ſich für
Staatsbetrieb der Bergwerke, Vahnen, Raffinerien uſw. ausſprach
und Uebergang der Bergwerke ins Staatseigentum forderte. Ferner
erklärte er, wenn bei der Abſtimmung über die Kongregationen eine
Gruppe des republikaniſchen Volkes gegen das von Combes befür
wortete Verfahren, nämlich Abweiſung der Kongregationsgeſuche
in Bauſch und Bogen, ſtimmen werde, ſo würde die ſozialiſtiſche
Partei angeſichts der veränderten Gruppierung wieder in die

Oppoſition treten.
Großbritannien

Ueber Chamberlains Empfang in London
wird telegraphiert: Alle Straßen waren mit Spalieren von Neu
gierigen beſäumt. Der Beifall erklang mancherorts überaus herz
lich, andernorts dünn, und zuweilen machten ſich lautes
Ziſchen und andere Mi ßfallsrufe vernehmbar, ohne auf
Proteſt zu ſtoßen. Der Empfang ließe ſich als ein ſehr freundkicher
Achtungserfolg kennzeichnen; ſchon die große Zahl der in
allen Straßen bis zur Wohnung Wartenden bezeugte, daß ein
außrordentlicher Anlaß vorliege, aber die Menge verlor nirgends
vor Enthuſiasmus den Kopf.

DTürkei.

Schwedi ſche Offizierern.
Die Pforte hat die ſchwediſche Regierung um Ueberlaſſung

von Offizieren zur Reorganiſation der Gendarmerie in den drei
Vilgiets erſucht.

Bulgarien
Zum Banden-Unweſen.

Aus Monaſtir und Ueskueb wird übereinſtimmend gemeldet,
daß bulgariſche Banden der Bevölkerung mehrerer Dörfer eine

dem Vermögen der Bewohner, auferlegt haben.

Aus Nah und Fern.
Das Geheimnis der See. Am Sonnabend abend lief der engliſche

Dampfer „Coſſack“ in den Haſen von Corunna und hatte den Drei-
maſter „Tasman“ in Schlepptau. Die „Tasman“ wurde 120 Meilen
von Corunna entfernt von ihrer Mannſchaft verlaſſen aufgefunden.
Die Ladung des Schiſfes war vollſtändig unverſehrt das Schiff ſelbſt
zeigte keine Spur von Beſchädigung, und an. Bord war alles in tadel-
loſer Ordnung. Man kann ſich nichts anderes denken, als daß die Be
mannung wegen Mangels an Trinkwaſſer das Schiff verließ. Ueber
den Verbleib derſelben fehlt jede Nachricht. Die letzte Eintragung im
Logbuch zeigt das Datum vom 27. Februar. Jn der Kabine des
Kapitäns fand man eine aufgeſchlagene Bibel auf dem Tiſche. Die
Kabinenuhr ging noch.

Ein goldenes Haus will der Staat Colorado auf der Weltausſtellung
in St. Louis 1904 errichten. Das Schatzamt in Waſhington iſt bereit,
die Ausführung des Planes durch Leihen von Goldbarren im Werte von
40 Mill. Mk. und im Gewichte von 18000 Kilogramm zu unterſtützen.
Es ſoll aus Goldbarren verſchiedener Dimenſionen, von der Größe
eines Dominoſteines bis zu der eines reellen Mauerziegels, eine
Nachbildung irgend eines berühmten nordamerikaniſchen Gebänudes,
wahrſcheinlich des Kapitols in Waſſhington, hergeſtellt werden.

Franzöſiſche Deſertenre. Zwei im Hoſpital zu Marſeille unter

Zwangsſteuer in der Höhe von 2 bis 100 Franken, entſprechend

ebrachte Soldaten der KolonialJnfanterie ſind flüchtig. Jn Rochefort

ſind ebenfalls 9 Soldaten der dortigen Garniſon deſertiert, von denen
bis i erſt drei wieder ergriffen worden

abeldampfer. Die vom Dampfer „Stephan“ angetretene Probe
fahrt iſt in Hinſicht äußerſt befriedigend verlaufen. Der Dampfer
wird in nächſter Zeit den erſten Teil des neuen deutſchatlantiſchen
Kabels in ſeine Tanks einladen, von dem das Kabelwerk bereits etwa
3000 Kilometer fertig geſtellt hat. Für Sommer dieſes Jahres wird
der Dampfer die Verlegung der erſten Teilſtrecke von Borkum bis zu
den Azoren in zwei Expeditionen ausſühren.

Geſtrandet. Der Kapitän, der Steuermann und vier Matroſen der
deutſchen Schoonerbrigg „Tarmoco“, die von Hamburg nach Kingslynn
mit Oelkuchen unterwegs war, ſind durch einen Schlepper in Boſton

elandet worden. Das Schiff iſt auf den Sandbänken in den Boſton
iefen geſtrandet. Die geſamte Beſatzung iſt von dem Schlepper ge

rettet, die Brigg ſelbſt iſt vollſtändig zertrümmert. Von der Ladung
wurden ungefähr 60 Tonnen r

ilienragödie ſpielte ſich Monkag frühEine entſetzliche Fam
in dem Hauſe Palliſadenſtraße 78 zu Verlin ab. Hier brachte der
43 jährige Gaſtwirt Traugott Mela ſeine 37iährige Ehefrau, ſeine

Frei blühenden Töchter im Alter von I (ſie ſollte am Donnersteingeſegnet werden), 11 und 9 Jahren und a ſelbſt mit u

gas um, während ſein 15jähriger Sohn und ein 17jähriger Neſfe
mit dem Leben davokamen. Melz und ſeine Frau werden
als fleißige und rührige Geſchäftsleute geſchildert. Trotzdem kamen ſie auf keinen grünen Zweig. Seit V v. Js. hatten
e eine Schankwirtſchaft in dem hohen Erdgeſchoß des Hauſes

alliſadenſtraße 77. Die aus zwei Stuben und Küche beſtehende
Wohnung liegt in dem Nebenhauſe, ebenfalls im hohen Erdgeſchoß
und iſt mit der Schankwirtſchaft durch eine Tür verbunden. Obwohl
Melz das ganze Geſchäft ausſchließlich mit ſeinen Angehörigen ver
ſah, ſo kam er doch ſtatt vorwärts immer mehr zurück. Nicht nur
Lieferanten blieb er ſchuldig, ſondern auch die Miete bezahlte er
ſchon ſeit Weihnachten nicht mehr. r ſtänden ihm Pfändungen
bevor und am nächſten Möonatserſten ſollte er Geſchäft und Woh
nung räumen. Jn dieſer Lage faßte er den verzweifelten Entſchluß,
ſich mit ſeiner Frau und ſeinen Töchtern umzubringen. Den Sohn
dagegen und den Neffen wollte er verſchonen. Sonntag abend legte
ſich die Familie um 11 Uhr zur Ruhe, während Melz allein noch
bei einigen Gäſten im Geſchäfte blieb. Der junge Melz und Kurt
Hoffmann ſchliefen in dem ſten Zimmer der Wohnung, das un
mittelbar neben der Küche liegt. Jn dem zweiten Zimmer, das mit
dem erſten durch eine Tür unmittelbar verbunden iſt, hatten das
Ehepaar und die drei Töchter ihr Nachtlager. Gegen 3 Uhr geſtern
morgen hörte der ſinge elz, daß ſein Vater Anſtalten traf, um
ſich ebenfalls zur Ruhe zu legen, ſchlief aber gleich wieber ein.
Unterdeſſen hatte Melz ſchon alle Vorbereitungen für ſeinen furcht
baren Plan getroffen. Jn der Küche ſteht in einem Schrank ein
großer Gasmeſſer, da die Leitung unter Umſtänden zur Beleuch
tung mehrerer Räume und zum Kochen dienen ſoll. Dieſe Ein-
richtungen waren aber ſchon lange nicht mehr benutzt worden, da
Frau Melz auf dem Herdfeuer kochte. Geſtern morgen benutzte ſie
Melz, um ſeine Familie ums Leben zu bringen. Durch Löcher, die
er in die Türfüllungen gebohrt hatte, zog er den Schlauch vom Hahn
über der Maſchine durch das Schlafzimmer ſeines Sohnes und
Neffen bis in das zweite Zimmer. Daun drehte er den Haupthahn
auf, entkleidete ſich und legte ſich zu BVett, nachdem er alle Türen
geſchloſſen hatte. Das in großer Menge ausſtrömende Gas füllte
unmittelbar nur das zweite Zimmer, dieſes aber in kurzer Zeit,
ſodaß alle Jnſaſſen bald betäübt geweſen ſein müſſen. Jn das
erſte Zimmer drang es nur von rückwärts durch die Türſpaltenein. Daher gerieten der junge Melz und Kurt Hoffmann zwar auch

in argße Gefahr, kamen aber mit dem Leben davon, da die ſchreck
liche Tat bereits um 7. Uhr morgens entdeckt wurde. Um dieſe

Zeit bemerkte nämlich der Verwalter, Kaufmann Krüger, auf den
Treppen einen Gasgeruch. Zugleich kamen Bierfahrer und fanden
keinen Einlaß in die Schankwirtſchaft. Während ſie draußen an die
Fenſter klopften, erwachten der junge Melz und Kurt Hoffmann und

wwaren, obwohl das giftige Gas ſie bereits ſtark mitgenommen hatte,
noch imſtande, das Fenſter zu öffnen. Herr Krüger alarmierte nun
Polizei und Feuerwehr, und jetzt entdeckte man die ſchreckliche Kata
ſtrophe. Mit verglaſten Augen lagen die fünf Opfer regungslos in
ihren Betten. Jede Hilfe erwies ſich als fruchtlos. Das Ehepaar
und die Töchter waren tot. Daß Melz ſie mit Abſicht umgebracht
hatte, erſah man aus einem Zettel, den er hinterließ. Ein
ſchlechter Mann, ſchrieb er, der ſeine Frau und Kinder verläßt.

Seinem Sohne wünſchte er, daß er in gute Hände komme und daß
es ihm auf ſeinem ferneren Lebenswege gut ergehe.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Weißenfels, 15. März. Vom Kaiſermanöver.) Geſtern

mittag wurde im Gelände bei Klein-Kayna in der Nähe des Roßbacher
Denkmals in Gegenwart des Chefs des Generalſtabes des 4. Armee
korps, Oberſtlentnants von Francçois, der Platz für die im Herbſt in
unſerer Gegend ſtattfindende Kaiſerparade des 4. Armeekorps abgeſteckt.
Das Gelände iſt eben und wie zu einem Paradeplatz geſchaffen. Vereits
im Jahre 1883 fand eine Parade des 4. Armeekorps vor Kaiſer
Wilhelm I. in demſelben Gelände ſtatt.

Stolberg (Harz), 15. März. (Als Nachlaßver-
weſer) weilt augenblicklich auf dem hieſigen Fürſtenſchloſſe bei
ſeinen Verwandten, den Prinzen Vollrath, Heinrich Albrecht und
Volkwin, Graf Hermann zu StolbergStolberg aus Weſtfalen, wo
ſein Großvater, der Dichter Graf Friedrich Leopold, bekanntlich
1800 die xatholiſche Nebenlinie StolbergStolberg begründete.
Falls dem verſtorbenen Fürſten Wolffgang demnächſt kein männ-
licher Poſthumus geboren werden ſollte, und falls auch die vier

Prinzen ledig oder ohne männliche Nachkonimen bleiben ſollten,
vererbt ſich die evangeliſche Grafſchaft Stol-
berg-Stolberg auf dieſe katholiſche Neben-
lin ie. Der Vater der beiden Dichter Stolberg, Graf Chriſtian
Günther, jüngſter Bruder des Grafen Chriſtvph Ludwig zu Stol
berg (1669--1704), ſtand in däniſchen Dienſten; von ſeinen
beiden Söhnen wurde der ältere, Chriſtian, in Hamburg, der

jüngere, Friedrich Leopold, in Bremſtadt in Holſtein geboren.
Der letztere, Kammerpräſident in Eutin, trat bekanntlich 1800

zur katholiſchen Kirche über und i 1819 auf ſeinem Gute
SeinSondermühlen bei Osnabrück. ſechſter Sohn, Joſeph

Theodor, wurde in zweiter Ehe der Vater des obengengnnten
Grafen Hermann, geboren an 28. Februar 1854.
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Telegramme.
Paris, 17. März. Der Prozeß gegen die Familie Humbert

dürfte in der zweiten Hälfte des Juni vor den Geſchworenen
zur Verhandlung kommen.

Madrid, 17. März. Aus Liſſabon wird gemeldet: Die
poriugieſiſche Regierung unterbrach nicht nur die telegraphiſche
Verbindung mit dem Auslande, ſondern auch diejenige im
Lande ſelbſt zwiſchen den einzelnen Städten. Man weiß jedoch,
daß in Coimbra eine richtige Revolution gegen die Maß
nahmen der Steuer-Jnſpektoren herrſcht. Dieſe
ſind gezwungen, ſich vor den Bedrohungen mit dem Tode vor
der Menge zu flüchten. Seit vier Tagen iſt über Coimbra
der Belagerungszuſtand verhängt. Die Ruheſtörungen haben
jedoch nicht aufgehört. Acht Perſonen ſind getötet, eine große

nzahl iſt verwundet worden unter letzteren befinden ſich
mehrere Soldaten.

m

WetterAnsſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Mittwoch, 18. März: Gelinde, wolkig mit Sonnenſchein,
Niederſchläge.
v i nerstas, 19. März: Milde, meiſt wolkig, Niederſchläge,

ndig.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null. am Weg

Saale.
alle 16. März 1,90 17. März 1,89 0,01
rotha 2,04 2,03 (o,01»Alsleben 15. März 16. März 1,8717

1,50 2 1,47 0,03*Calbe, 1,70 3 1,62 0,08do. Unip. 7 1,16 2 ui2o, o
Unſtrut.*Straußfurt 15. März 1,80 16. März 1,35] l 0,05
Molbau.

Budweis Wirz 0,08 15. März 8 rPrag 0,26 m o o,07Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen er
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.
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ß m Savel. vrandenbur 15. März Märzn. 2,45 2,40 0,05 rUnterpegel 1,90 v 1,960 0,06Rathenow

Oberpegel 1,75 1,71 0,04Unterpegel z 0,04*Havelberg 2,64 4 2,61 0,03Elbe
Pardubitz 14. März 0,30 15. März 0,26 0,04
Brandeis 0,55 v 0,62 0,07Melnik 0,24 0,18 0,06*Leitmeritz 15. März 0,12 16. März 0,00 0,03
Außig 14. März 1I15. Pars 0,55Dresden 15. März 0,90 16. März 0,95 0,05
Torgau 1,30 1,28 0,02Wittenberg x 2,12 2 2,08 0,04Roßlau 7 1,46 e 1,53 1 0,07»Parby v 1,92 1,84 0,08Magdeburg v 1,64 v 1,55 0,09»Tangermünde v 2,61 2,54 0,07zWittenberge e 2,38 2,33 0,05
Lenzen 2,48 v 2,44 0,04Dömitz 1,88 z J 1,83 0,05»Lauenburg 1,97 1,01 0,06vörſen und Handelsteiſ.

Tages-Marktbrrichte.
Berlin, 16. März. Berliner Produktenbörſe.) vie

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
155.00 bis 156.00 ab Bahn. Roggen märk. 132.00 bis
132.50 ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 126.00 bis
132.00 ſchwere 133.00--143.00 klamme mit Geruch 126.00
bis 132.00 ruſſ. 125. 00-- 127.00 Hafer, märk., mecklenburg.,pomm., preuß., pofen. und ſchleſ. feiner 154.00 156. 90 mittel 142.00

bis 153.00 gering 139.00 141.00 gering mit Geruch 129.00bis 140.00 ruſſ. 136.00--140.00 e amerik. mixed 122.00
bis 124.00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 144.00
bis 152.00 feine 153.00 168.900 Weizenmehl 00 20.00
bis 21.75 Roggen 0 und 1 17.40 19.20 Weizenkleie
9.50 10.00 oggenkleie 9.60--10.00 Mittagsbörſe:Wegen märk. 154.00--155.00 ab Bahn Mai 159.00 158.25

bis 158.50 Juli 161.50 161.00 161.25 September 163.00bis 162.50 Roggen märk. 132.00 ab Bahn, Mai 138.25 bis
137.75 138. 00 Juli 140. 50 140.00 AC, September 142.00 bis141.75 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., e poſ. und ſchleſ.
feiner 153.00 165.00 mittel 141 o 152. 00 geringer 136.00
bis 140.00 gering mit Geruch 128.00 138. 00 ruſſ. 136.00bis 140.00 Mai 134.75 134.50 Juli 137 .00 136. 75 C.
Mais amerik. mixed 122.00--123. 00 frei Wagen. Weizenmehl 00
19.75--21.75 Roggenmehl 0 und 1 17.40 19. 10 Rüböl
März 48.30 A. Br., Mai 48.30 Br., September 48. J Br.
Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich)y: Weizen Mai 158.25 Juli161.25 September 162.50 Roggen Mai 137. 7g Juli
140.00 September 141.75 Hafer Mai 134.50 AC, Juli
136.75 Mais März 119.00 Mai 113.00 Juli 110.25Mehl Mai 18.00 Sui 18.30 c. Rüböl loko 48.50 März
48.30 Mai 48.30 Oktober 48.50

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notiernngsſtelle.

16. März 1903.Für inländiſches Getreides iſt in Markt ver Tonne gezahlt worden:

eizen Roggen Gerſte HaferUckermark 148. 186 128--130 130 140 128--155
Nittelmark, Priegnitz 148 160 123 132 126 150 136 156
Peumark 150--152 127--142 125--150 140-- 150
Lauſitz 150 158 130 136 140--146 140--148
Magdeburg 140 150 133--139 133 170 136 148
ltmark 144--152 127-- 138 135--145 132-146

MRerſeburg, öſtl. d. Mulde 139--153 128 138 132--153 132--151do. weſllich der Mulde 135 156 128--138 128--165 132 155

Erfurt 135--158 135--153 140--170 130 150
Stettin (Bezirk) 155 156 130 131 138 133 135Stettin (Platz) 155-- 156 130 131
Danzig 157 128 123--124 120 122Thorn 144--150 123--128 125-128 131136

Elbing e 128 136tn berg i. Pr. 151 124 w
Tilſi 147--156 125- 1321 128- 139x 117. 129

142-147 127-1312 117 122 117-- 121
Breslau 140--152 123 129 124--142 126 133
Brieg 143 149 120--126 120--132 125 131
Ramslau 145-- 150 122--127 118--138 126--131
Goldberg 148 152 127--129 135--140 127 130

150--157 118--124 118--128 130 143
romberg 154 120 124 130 136Krotoſchin 152 120 128 125Kiel 142 150 130--135 142 150 140--150Neumünſter 140 150 120--133 135 145 135--145
Flensburg 146 r Le 133Hannover Süd 140 151 132--141 138--180 126--158
do. Weſt 149 137-144 141 129--140Münſterland 153 161 136--144 126 134Weſtf. Jnduſtriebezirke 147--155 140--148 129-187 149-157

Sauerland 151 159 138 144 130 135-- 143
aderbornerland 150--156 139 145 150 137 145
rankfurt a. M. 164 165 145--146 165- 1674 142 150
aſſel 150 154 138 140 140 160 135-- 140
Stadt v) m i ritinng;, I. 450 xa g. p g. p. l. 450 g. p. l.Berlin de 15i 8berg i. Pr. 151 124 127reslau 153 129 142 133oſen 157 123 128 136nnover 151 141 158euß 160 137 131Mannheim 170 145 140Hamburg 154 138e) Weltmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchl.

Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts
unterſchiede.

am 16. März, am 14. März.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 805 Cts. 25. 169,50Chieago Mai 740 Cts. „169,50 179,00
Jn Liverpool frei Mai 6ſh. e 17300 17325Von Odeſſa nach loko 86 Kop. 163. 00 164,00

MRiga a loko 96 Kop. 174 59 17450In Paris r März 22, 7 iss /50 184, 25Von Amſterdam nach Kölnnach Berlin Roggen wo s Co 155 75 145 75

Odeſſa 4 loko 68 Kop. 140,00 „141,50Magdeburg, 16. März. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lehne) Chiliſalpeter 15— 16 Lieferung prompt 8,95
Whweſehſaures Ammoniak 20x J 65 9, aufgeſchloſſenen Peru Guano

74 9X2 ammoniak. Superphosphat 9 92 7,60Superphosphai 15-—-19 4 à 16 Baumwollſaatmehl 58— 62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,10 Texasmehl6,90 Erdnußkuchenmehl 53--56 3 6,95 Seſamkuchen Mehl
50-52 5 à 6,45 Kokoskuchen, deutſche 7,00 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23-26 J 5,60 ReisFuttermehl 24 28
2,90 Rapskuchen 40-42 4,90 Mohnkuchen 43--45 4,90frei Bahn Magdeburg bei 200 gir. -Partien netto Kaſſe.

Warene und Produktenberichte,.
Getreibe

Hamburg, 16. März. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklenn
burgiſcher 164. Hard Winter Nr. 2 März-Abladung 1324. Rogge
ruhig, ſüdruſſiſcher ſtill, o Pud 20/25, März-Abladung 106, holſtein.
und mecklenburgiſcher 142. Mais matt, 121--123, runder 903. Hafer
ſtetig Gerſte ſtetig.

Peſt, 16. März. Weizen loko matt, do. per April 7,52 Gd.,53 Br., per Mai 7,44 Gd., 7,45 Br., per Oktober 7,45 Gd., 7,46 Br.diösggerp per April 6,70 Gd., ö,ri Br., per Oktober 6,44 Gd., 6,45 Br.

Hafer per April 6,01 Gd., 6,02 Br., per Okkober Gd., Br.Mais per Mai 6,13 Br., 6,14 vr, per Juli 6,23 Br., 6,24 Gd.
Paris, 16. März. (Anfang.) Weizen feſt, per März 22,80,

per April 23,10, per MaiJuni 23,35, per Mai-Auguſt 23,30. Roggenruhig, per März 16,40, per Mai- Auguſt 16,10.

Paris, 16. März. (Schluß.) Weizen träge, per März 22,75,
per April 23,00, per MaiJuni 23,40, per MaiAnguſt 23,25,
Roggen ruhig per März 16,40, per Mai Auguſt 16,25.

i Weizen behauptet Roggen beh., HaferAntwerpen, 16.ruhig, Gerſte behauptet.

London, 16. März. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten.
Amſterdam, 14. März. Weizen auf Termine geſchäſtslos, do.

per März do. per Mai Roggen auf Termine geſchäftslos, do.
per März do. per MaiRewhork, 16. März. (Telegrauim.) Rother Winter Weizen
loko 80 per März 82 per Mai 78/,, per Juli 76, per Sept.
74 Mais per März 55 p per Mai 50*/ per Juli 49 Mehl
300--310. Hetre per 12/Chicago, 16. März. Felegr) Weizen per Mai 73,, per Juli
707/ Mais per Mai 45!/6. Mays

aps.
Hamburg, 16. März. Rapsſaat. Holſtein. mecklenburger und

niederelber 190 195 Mk.
Sucker.

Hamburg, 16. März. (Schlußbericht.) Rüben Rohzuder
Produkt Baſis 889 Rendement neue Ufance, frei an Bord. Ham-

burg per März 17, 9 per April 17,05, per Mai 17,15, per Auguſt
vo per Oktober is, 50, per Dezember 18,40. Ruhig.

London, 16. März. 960 Proz. Java gucker bols 99 non äinel,

Rüben Rohzucker loko 2 ſh. 5 d. Ruhig.

3. Ziehung der Klaſſe 208. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehung vom 16. März 1903, vormittags.ar die Gewinne über 172 Be ſind den betreſſenden Nummer

r in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.) Nachdrua verboken
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94 150 202 417 597 728 921 43 61 38031 229 38 302 434 66 580
787 829 993 39133 202 96 356 475 502 614 87640345 74 498 586 6899 41021 473 609 2 dos 73 900 42002 209 303
436 644 849 61 43162 84 231 40 83 329 71 v 684 780 820 988 44061 168

224 20] 41 483 91 92 45015 39 308 55 72 420 786 [500] 852 46192 7
50 66 321 94 493 509 605 712 985 47510 82 681 732 918 40 486063 427
597 702 38 824 42 49323 24 425 629 797 883 928 95
50045 464 91 611 76 726 64 72 967 82 51010 223 409 10 556 72 92 633727 33 816 68 52220 54 80 87 354 510 [1000)] 29 33 616 814 46 53097 9
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33 262 332 421 538 623 37 745 57 841 57008 122 211 539 614 54 746 70
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70169 233 365 791 77 19 46 259 511 33 86 793 962 95 72021 41
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79 301 432 579 79288 82 471 85 614 21 711 86 942

80071 111 55 259 336 73 82 573 601 857 81103 75 415 846 955 82071
151 336 77 450 90 574 83352 71 85 505 648 741 910 34092 95 186 293 314
80 5265 673 736 988 85102 342 405 650 59 778 86055 352 475 791 207 173 98 910 [1000) 87015 51 122 521 651 849 908 85 r 454 640 749
[300] 833 46 965 89148 73 285 311 14 97 420 62 591 639 809 790251 54 363 443 688 745 802 26 973 91003 70 133 w0s 53 421 860

92137 333 39 954 93004 67 116 202 11 44 424 542 601 85 94146 364 89
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3. Ziehung der 3. Klaſſe 208. Königl. Preuß. Lotterte.
Ziehung vom 16. März 1903, nachmittags.

Kur die Gewinne über 172 Mt. ſind den veire enden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboker.
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837 964 8090 315 51 405 6 532 700 75 805 34 946 9108 97 203 37 301
31 419 512 667 751 819 964

10006 67 457 747 76 927 11043 522 614 24 36 95 718 800 914
12007 44 104 200 463 501 26 35 767 72 83 805 950 13152 238 77
485 562 853 14003 304 454 577 682 706 [300) 904 15124 340 42
480 575 826 16136 74 244 436 556 72 604 716 800 947 17146 256
768 854 937 18081 219 388 456 723 852 82 95 19002 11 39 168
580 620 96 807 24 46 932

20010 76 329 57. 445 509 653 71 87] 934 85 21053 144 253 597
645 715 2203043 120 348 447 92 98 516 92 834 50 943 23038 71

109 37 54 71 202 34 315 495 557 60. 620 762 852 87 926 24005 179
364 413 608 754 83 924 25124 306 417 59 553 695 984 26126 526

647 704 829 27058 224 27 87 369 632 87 702 927 28124 66 246 3476531 58 966 29557 90 674 76 81 747 91 970

30039 54 114 306 27 45 714 31046 165 216 388 811 32042 64
299 300 442 646 753 76 814 59 994 33124 288 435 509 640 800 37
680 86 977 34207 507 35 41 65 684 837 915 35130 93 227 347 473
584 690 36125 35 321 453 63 511 702 72 810 28 37024 201 45 578
602 42 734 915 38008 35 55 109 71 821 900 2 39040 71 152 53
317 545 65 738 64 946 62

40141 269 78 304 13 477 538 792 851 41027 70 89 148 50 371
74 427 69 960 62 42111 75 207 67 327 50 604 718 940 43127 42
206 38 58 303 402 52 624 718 852 956 44022 202 5092 617 769 (500
810 97 925 45002 111 345 429 571 710 55 965 46042 328 405 10 62663 612 783 47057 69 es 40 296 350 476 92 509 750 99 946 48110
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Pecis olt e Raae, Bankgesehäft, Halle a. S., Riebeckplatz, An- u. Verkant von Wertpapieren, Finlösung von Coupons, Verzinsung
von Bareinlagen, Conto-Corrent- Wechsel-, HrnotheKenverkehr-



Kaffee
Hamburg, 16. März, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen.

Nur für Good average Santos. März 27 Mai 28, Sept. 289,,
Dezember 29 (Alles Geld.) Tendenz

Amſterdam, 16. März. Java-Kaffee good ordinary 271.
Havbre, 16. März. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffe in Newyork

ſchloß unverändert bis 5 Punkte niedriger, ruhig. Zuſuhren in Rio
7000 Sack, in Santos 17 000 Sack.

Havre, 16. März. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
März 33,50, Mai 34,00, Juli 34,50, September 35,00, Dezember
35,75. Tendenz: Kaum behauptet.

698 Hamburg, 16. März. Petroleum ruhig. Standard white loko
„95 Br.

Antwerpen, 16. März. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21
bez., Br., do. per März 21 Br., do. per April 21/, Vr., do. per Mai
21 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 16. März. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 820 do. in Philadelphia 815, do, (in Refined Caſes)
1050, do. Eredit Balances at Oil City 150.

Sviritus.
Nordhauſen, 16. März. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Ltr.) 57,50--59,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160
Kilogr. (106--107 Ltr.) 63,50-—65,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 16. März. Spiritus ruhig, März 13 Br., 132 G.,
MärzApril 1377,Br., 132/6G., AprilMai 137 Br., 13 G., Mai
Juni 137 Br., 1387, G.

Paris, 16. März. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, März
45,75, April 46,25, MaiAuguſt 47,00, September Dezember 39,00.

Paris, 16. März, (Schlußbericht.) Spiritus feſt, März
46,00, April 46,25, MaiAuguſt 47,00, September Dezember 39,50.

Haulſenfrüchte.
Magdeburg, 16. März. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00-36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 g.

Helſaaten. Oele. Fettwaaren.
Hamburg, 16. März. Rüböl ruhig, loco 48,50.
Köln, 16. März. Rüböl loco 52,06, Mai 50,00.

Amſterdam, 16. März. Leinöl loco 27,00, März 26
MärzMai Juni- Auguſt 24 L Sept. Dez. 231Hamburg, 14. März. Schmalz. Amerik. Steam 502, Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 512/4 Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 51 Mk., do. do. Choice Grocery 51 Mk., div.
Marken ver Mk. L les per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 16. März. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,40, do. Rohe und Brothers 10,60.

Paris, 16. März. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, März 51,75,
April 51,75, MaiAuguſt 53,25, Sept.Dez. 54,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 16. März. Kartoffelſtärke 20,00 Mk., Kartoffelmehl

20,00 Mk., feuchte Stärke 10,30 Mk.
Hamburg, h Kartoffelſtärke 182 19 Mk., Lieferung

April-Mai 19 19 Mk., Kartoffelmehl, prompt 19 19 Mk.,
Lieferung April-Mai 19 192 Mk., Superior-Stärke 191 20 Mk,,
Superior-Mehl 19 —20 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 16. März. Eßkartoffeln 5,00-6,00 Mk. für
100 kg

Fleiſch. Butter. Eie
Magdeburg, 16. März. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30 1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,20-—3,60 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 14. e Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 120--130 Pfg.,
kleine 80--90 Pfg., Seezungen, große 180--190 Pfg., kleine 125 bis
130 Pfg., däniſche 150--180 Pfg., Kleiße, große 80--90 Pfg., kleine
45--50 Pfg., Rotzungen 50-60 Pfg., Schollen, große 50-65 Pfg.,
mittel 45-—60 Pfg., kleine 18--35 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,
Schellſiſche, große 40--50 Pfg., mittel 30-—35 Pfg., kleine 18—25
Pfg., Cabliau, große 18--25 Pfg., kleine 14--18 Pfg., Seehechte 35-—40
Pfg., Lengfiſch 18--20 Pfg., Blaufiſch 18--20 Pfg., Knurrhähne 15 bis
20 Pfg., Dorſch 20--25 Pfg., Rochen 15--16 Pfg., Elblachs 250 Pfg.,
Lachs, rothfl, 240 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
140--250 Pfg., Zander 70-80 Pfg., Flußhechte 60-—65 Pfg., Schnepel
35--40 Pfg., Barſe 30--40 Pfg., Brachſen 25——35 Pfg., Hummern,
lebende 255—265 Pfg.

Stroh. Hen.
Magdeburg 16. März. Richtſtroh 4,00--4,50 Mk., Krumm

ſtroh 3,00 3,50 Mk., Heu 6,00—7,60 Mk. für 100 kg.

Per März „18, Per Juli-Auguſt 5,19,
v 5,18, „AuguſtSept. 5,12,April-Mai 59,19, Sept.Okt. 4,84,

ai-Juni 5,20, Okt.-Nov. 4,64,Juni-Juli 5,20, Nov.Dez. 4,59.
Metalle.

Amſterdam, 16. März. Bancazinn 82
London, 16. März. Silber 22 Lſtrl., ChiliKupfer 65 Lſtrl.

per 3 Monate 66 Lſtrl,, Blei ſpan. 13 Lſtrl., engl. 14 Lſtrl.
Zinn 1357/, Lſtrl., Zink 23/, Lſtrl.

Glasgow, 16. März. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixet
numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborough 51 sb. 9x à

Düngemittel.
Hamburg, 14. März. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,80.

Rio de Janeiro, 14. März. Wechſel auf London 12.

Verankwortlich Für Politik und Feuillelon i. V.: Otto E. Neumann für
Provinz und Allgemeinez: Otto E. Neumann für Lokales Erich Venthner
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion belreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,

c 7Die Merſeburger Filiale henen Weint
[chc]c „,;„;,;Z „;Z„;Z; „;„Z „JDDPriedmann e Weinstoce K, Bankgesehäàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.
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